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Die deutſch öſterreichiſche Offenſive am

Wien 24 Oktober Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jm Bereiche unſerer Truppen nichts neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der ganzen Südweſtfront nahm die Gefechtstätig

keit erheblich zu

Bei Flitſch Tolmein und im Nordteil der Hochfläche
von Bainſizza Heilgengeiſt brach öſterreichiſch unga
riſche und deutſche Jnfanterie nach mächtiger Artillerie
Vorbereitung in die italieniſchen Linien ein

Albanien
Südlich von Berat und beiderſeits des DevoliFluſſes

kämpften unſere Sichernngstruppen mit Erfolg
Der Chef des Generalſtabes

W T Berlin 24 Oktober abends Amt
ſich Jn Flandern ſtarker Fenuerkampf

W T Berlin 24 Oktober Der Plan der
nte im Weſten durch wechſelſeitige gemeinſame

rationen unter vollem Einſatz r eſamten ungeheuren Kampfmaterials noch vor dem Winter einen

entſcheidenden Erfolg zu erringen iſt bisher ohne Er
gebnis geblieben

Die mit kurzen Pauſen ſich folgenden unausgeſetzten
e engliſch franzöſiſchen Großangriffe in Flan

rn denen ein ſtrategiſcher Erfolg fiets blieb
ſollten das deutſche Weſtheer zermürben und mit ſeinen

auptkräften an die flandriſche Front feſſeln Hierdurch
offte man für den langvorbereiteten franzöſiſchen An
iff die Sicherheit eines entſcheidenden Erfolges zu

chaffen

Nach den vier blutig zuſammengebrochenen engliſchen
Angriffen in Flandern im September und Oktober
chien der Tag der großen engliſch franzöſi
chen Aktion gekommen die Zeit drängte Miteinem Tage Vorſprung ſetzte der Engländer in Flan

dern am 22 Oktober ſeinen neuen W zneriß an der
mit einer blutigen vollkommenen Niederlage endete Der

ale Streifen unſerer zertrommelten Abwehrzone
am Südrande des Houthoulſter Waldes noch vom

Zur Kanzlerkriſis
Von unſerer Berliner Redaktion

Die Meldung der Deutſchen Zeitung die im Lager
der Alldeutſchen ſteht wonach zuverläſſige Anhalts
punkte für ein Verbleiben Dr Michagelis im
Kanzleramt hervorgetreten ſeien wird in unter
richteten Kreiſen als ein Beweis dafür angeſehen daß
die Alldeutſchen nach wie vor die Hoffnung hegen ihren
Willen gegenüber den Mehrheitsparteien
durchzuſetzen Dieſe Kreiſe aber auch einflußreiche
Männer aus ter Umgebung des Kaiſers wollen Dr
Michaelis unter allen Umſtänden jetzt halten obwohl
auch die Konſervativen manches an ſeiner Kanz
lerſchaft auszuſetzen haben Sie rechnen dabei anſchei

nend damit daß das Zentrum obwohl ſeine Wort
führer ſich bei den interfraktionellen Beſprechungen
auch den Standpunkt der Mehrheitsparteien bezüglich
der Kanzlerſchaft Dr Michaelis ſtellten ſich mit dem
Gedanken an ein Verbleiben des Kanzlers ausſöhnen
werde falls die Krone den Rücktritt des Kanzlers
nicht genehmigen ſollte Es ſei dabei daran erinnert
daß die Germania am Dienstag andeutete das Zen
trum werde ſich unter Umſtänden mit dem Verbleiben
des Kanzlers abfinden Jedenfalls muß betont werden
daß die Auffaſſung des Kaiſers noch immer unbe
kannt iſt ſo daß mit Ueberraſchungen gerechnet
werden muß

Gegenbeſuch des Sultans
Konſtantinopel 23 Oktober K u k Korr Buregn

Von unterrichteter Seite derlautet Kaiſer Wilhelm
habe beim Abſchiede von Konſtantinopel den Sultan
eingeladen ihn in Berlin zu beſuchen was auch
dem deutſchen Volke große Freude bereiten würde
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nzo
Bisher 6000 Gefangene

Am Chemin des Dames nur geringe feindliche
Artillerietätigkeit Die Franzoſen haben ihren
Angriff nicht fortgeſetzt

Jm Oſten nichts von Bedeutung

An der italieniſchen Front nimmt
die gemeinſame Operation den beabſichtigten
Verlauf Bisher ſind einige Tauſend
Gefangene gemeldet

Lugano 24 Oktober Die italieniſchen Blätter
heben hervor daß der Tagesbericht Cadornas zum

3 ale in dieſem Kriege die Anweſenheit deutſcher Truppen an der italieniſchen Front
erwähnte Corr della Sera bemerkt Die deutſchenTruppen hätten die Widerſtandskraft der alen chen
Soldaten bereits in Mazedonien kennen zu lernen Ge
legenheit gehabt Cadorna ſei bereit und nicht minder

uſſenanſturm un der
22 Oktober in engliſcher Hand geblieben war iſt faſt
gänzlich durch wuchtige Gegenſtöße zurückerobert Zu

den ungeheuren Blutopfern der britiſchen Armee ſind ernent ſchwerſte Verl u ſt e Ah und dem An eher außerdem beim

letzten n einige hundert Gefangene und eine große
Anzahl aſchinengewehre abgenommen

Während nach dieſer vollkommenen Vereitelung eng
liſcher Hoffnungen ſtarker Artilleriekampf von heftigen
Feuerſtößen begleitet in Flandern anhielt brachen
am Morgen des 23 Oktober nachdem durch
ſechstägiges ſchwerſtes Feuer unſere Linien völlig zer
trommelt waren die Franzoſen in einer
Breite von 25 Kilometer von Vanunxaillon
bis zur Hochfläche nördlich von Painſey
mit ge waltigen Maſſen zum Angriff vor
Jhre Hoffnung infolge der vierteljährigen Kämpfe in
Flandern nunmehr hier gegen eine ſchwächer beſetzte
deutſche Front ihre weitgeſteckten entſcheidenden Ziele
erreichen zu können wurde bitter enttäuſcht Auf der

das Lad Wahrſcheinlich handele es ſich aber nicht um teilung lautet General Freiherr von Wald
einen ſtrategiſchen ſondern um einen polit tiſchen Zweck Iſtätten
in der verf hlten Hoffnung auf die italieniſche Bevölke
rung einen Eindruck Servorzu rufen Weniger Sicher Heute früh ergriffen öſterreichiſchungariſche und
heit zeigt Secolo J ſein Kriegskorreſpon dent aus deutſche Truppen am oberen Jſonzo die
dem Ha uptquartier meldet iſt das Feuer der deutſchen ene öſterreichiſchen Batterien an der oberen Jſonzo Offenſive Die Operation nimmt ſoweit Mel

front von Plezzo bis zum W eit dem 21 Oktober von dungen bis jetzt vorliegen einen günſtigen Verlaufungcheurer Stärke Lok Anz r 2gch Vielfach ſind die erſten feindlichen Linien
Kundgebung im öſterreichiſchen genommen und wurden bisher an 6000 Ge

Herrenhaufe fangene eingebracht Stürmiſcher anhalten
W T Wien 24 Oktober Herrenhaus der Beifall und Händeklatſchen

Nach Erledigung der Tagesordr nung erklärte Präſident Der Präſident fügte hinzu Das Haus hat mit echt
Fürſt Windiſch Grätz Jch ſchätze mich glücklich patriotiſcher Begeiſterung dieſe Mitteilung zur Kennt

dem Hauſe eine Mitteilung zukommen zu laſſen die ge nis genommen Gott ſegne unſere Fahnen auch weiter

wiß allgemeines freudiges Jntereſſe erwecken wird wenn hin Gott führe ſie zum Siege gegen dieſen Feind
ich im voraus erkläre daß die Unterſchrift auf der Mit Neuerlicher ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen

d 3

gefangen
Gehöftes La Roysre reſtlos unter ſchwerganzen Front von Vanxaillon bis zur Hochfläche

nördlich von Painſey wurde der Angriff abgeſſten Verluſten Desgleichen brachen am Abend
ſchlagen Nur ein lokaler Erfolg war ihm beſchieden nach mehrſtündigem Trommelfeuer zwiſchen Braye

und Ailles tiefgegliederte zweimalige Maſſen
langriffe der Franzoſen im Feuer und Nah
kampf blutig zuſammen Bis tief in die Nacht
ſetzten ſich Einzelkämpfe fort Am 24 Oktober iſt
die Schlacht bisher nicht wieder aufgelebt
Der Heldenmut und der tapfere Widerſtand unſerer
deutſchen Weſttruppen haben an dieſen beiden Tagen
ſowohl in Flandern wie an der Aisne wiederum die
Hoffnungen unſerer Feinde völlig zunichte gemacht

Wie falſch die Rechnung der Engländer und Franzo
ſen von einer völligen Feſſelnng dentſcher Kräfte in
Flandern war geht auch aus der Meldung hervor daß
während dieſer Großkämpfe in Flandern und an der
Aisne am Morgen des 24 Oktober im Verein mit der
öſterreichiſch ungariſchen Armee deutſche Truppen
bei Flitſch Tolmein und im Nordteil der Hochfläche von
Bainſizza die vorderſten italieniſchen
Stellungen genommen haben

Jn den ſchweren Kämpfen des Vormittags zwiſchen
Ailette und den Höhen von Oflel konnten die Franzoſen
infolge der ſofort eingetretenen ungeheuren Verluſte und
des hartnäckigen Widerſtandes nicht vorwärts kommen
Trotzdem gab der eine Entſcheidung ſuchende Gegner
ſeine verzweifelten Verſuche nicht auf Nach ernenter
ſchwerſter Feuervorbereitung warf er friſche ſtarke
Kräfte und zahlreiche Tankgeſchwader rückſichtslos aufs
neue von Weſten her auf Allemant von Süden auf
Chavignon vor Erſt dieſem zweiten Angriff gelang
es unter ſchwerſten Verlnuſten in unſere Stellungen ein
zubrechen und die genannten Dörfer zu erreichen Wäh
rend hier der Gegner einen Erfolg lokaler Bedeutung
errungen hat ſcheiterten gleichzeitig wieder
holte Angriffe mehrerer franzöſiſcher
Diviſionen auf der Hochfläche beiderſeits des

Eine Friedengrede Enriro Ferrig
Rom 24 Oktober Eigene Drahtmeldung Jn

ſeiner Friedensrede in der italieniſ ſchen Kammer
führte der Sozialiſt Enrico Ferri aus Die Regierung müſſe endlich auf die das Volk am meiſten be
rührende Frage Wann geht der Krieg zu EndeAntwort geben Der engliſche Mini ſterpräſident habe
die Antwort mit der Andeutung Beginnende Morgen
dämerung bereits Hegeben Der Papſt habe mit ſeiner
Friedensnote die Sir des Konfliktes beſchleunigen
wollen Für die S lichtung der territorialen Streit
fragen müßten alle Regierungen mit warmem verſöhn
lichen Geiſt einander entgegenkommen Präſident Wil
ſon habe mit ſeiner ablehnenden Antwort auf die Papſt
note offenbar die allgemeinen Probleme zu umgehen ver
ſucht während die Note von den Mittelmächten angenom
men wurde Die Entente müſſe baldigſt auf die Note des
Papſtes antworten da eine Nichtbeantwortung der Note
einen ſchweren politiſchen Fehler bedeuten würde Das
italieniſche Parlament müſſe ähnlich dem Deutſchen
Reichstage zur Friedensfrage Stellung nehmen da die
drei Kriegsjahre keiner der e enden Mächte
gruppen die entſcheidende mi iſche Vorherrſchaftabe verſchaffen können Man Tönne nicht auf die
Wiederherſtellung der Kriegstüchtigkeit der ruſſiſchen
Armee hoffen Aus vielen offen ſichtlichen Gründen
köne man ſich nicht auf die militäriſche Hilfe der Ver
einigten Staaten und Japans verlaſſen Die Vaterlandsliebe dürfe nicht gusgebeutet werden Ein Hinder
nis für den Frieden bildeten die Sonderintereſſen der
kriegswütigen Preſſe Die Hinderniſſe könnten ſchnell
überwunden werden wenn die Regierungen auf Grund
der allgemeinen Vorſchläge des s Papſtes den Frieden an
bahnten Ferri ſchloß mit der Forderung Das italie
niſche Parlament müſſe ſich über die Friedensb
gungen äußern bevor der Vertrag aufgeſtellt werde
Es ſolle weder einen deutſchen noch einen engliſchen
ſondenn einen europäiſchen und menſchlich en
Frieden verlangen der Jtalien den ihm zukommer
den Platz in der neuen Vöitergemeinſchatt ſichere
Rede Ferris wurde mit langanhaltenbem Beifall
genommen

2 Der vernichtete Geleitzug wurde von unſeren
Streitkräften innerhalb des um England gelegtenSperrgebietes angetroffen Unſere bei Verkün
dung des Sperrgebietes erlaſſene Erklärung beſagt daß
innerhalb ſeiner Grenzen jedem Seeverkehr ohne
weiteres mit allen Waffen entgegengetreten werden
wird Dieſe Erklärung iſt ſeit Anfang Februar 1917
allen Neutralen bekannt und es kann nur nochmals aus
drücklich vor den ſchweren Gefahren der Schiffahrt in

zur Bervichtung eines Geleitzunes

T Berlin 24 Oktober Amtlich Gegenber der der Preſſe des Auslandes erſchienenen un

zutreffenden den Standpunkt unſerer Feinde einſeitig
berückſichtige iden Darſtellung der Vernichtung eines

du ch deutſche Seeſtreitkräfte amfeindlichen Gelei tzuges
17 Oktober wird Nachſtehendes ausdrücklich feſtgeſtellt41 5144

in

J Der Verlauf des Zuſammenſtoßes war d m Gebiet gewarnt werden Wer ſie auf ſich nimmtkurz folgender Unſere Streitkräfte gerieten nach dem tut das freiwillig den mehrfach von Deutſchland er
Sichten des feindlichen Geleitzuges n üchlt mit den zu ange nen Warnungen entgegen und hat die Folgen zu
militäriſcher Jedeckung beigegebe nen gliſchen tragen
3 ſt örer n WMarv Roſe und Str onghop in ein 53e Feüergefecht das dis zur Vernichtung Däniſche Seeleute über die Ver
der Zerſtörer fortgefet wurde Während dieſer Se nichtung des Geleitzugesfechte verſuchten die unter feindlich er militäriſcher Be q 9 Beſat
deckung fahrenden Handelsſchiffe zu entfliehen n was wie openhagen 24 Oktober Die Beſatzung de mitder amtliche Bericht durck ch die u ukſtation Poldhn vom de m Ge l eilt 5 u g e ve r ſ e vie n däni ſchen V amp

Oktober behanptet auch dr eien r Handelsſchiffe ge fers S te l I a iſt in Bergen einge troffen Der dor
alückt ſein ſoll Nachdem die fej duche Bedeckung nieder tage Vertreter des Ekſtrabladet hatte t Unter
Terkäwnft war mere dag Terer hnt die übrigen Schiffe dung mit drei eeleuten die folgendes berichtetenGeleitauge z erbffuet n derſenken en Schi Die er lla ſei das letzte Schiff im berienkten Geleit

e teilzllgdes l lel in Deliellen zuge geweſen Der Kapitän hab e der Ma nnſch aft Be
Die Behauptung daß auf die beſetz ten Ret fehl gege ben in die Voote u gehen Zwei Minutentungse boote von unſeren Seeſtreitkräften ge darauf ſei das Schiff von den deut ſchen Kreuzern geſchoſſen n orde n ſei entſpricht in keiner Weiſe den troffen worden Das mit Streichhelgern beladene

Tatſachen und daher auf das entſchiedenſte als un Schiff ſei ſofort in Brand geraten und nach zehnzutreffend r ieſen werden Sie wird wider Minuten geſunken Der däniſche Da ampfer
legt durch die Zeugengusſage des Steuermanns des be M argarete und der norwegiſche Dampfer Silja
teiligten ſchwediſchen Dampfers Wisbur die feſtſtellt fuhren ineinander und ſanken gleichzeitig En engdaß auf die Rettungsboote nicht geſchoſſen worden ſei liſcher Torpedojäger wurde von einem deut ſchen
Sie erwähnt übrigens noch daß ein begleitendes eng Boot zum Sinken gebracht ehe er einen Schuß ab
liſches bewaffnetes Handelsſchiff den Geleitzug im Stich geben konnte Der zweite Torvedojäger wurde von der
ließ als Bootoefahr gemeldet wurde Stella aus gar nicht bemerkt Die däniſchen Seelente

II Was die Berechtigung unſerer Streitkräfte ſprachen die Anſicht aus die deu ſchen Krieg ſchiffezu ihrem Voroeben anlangt ſo ſei folgendes nochmals hätten nicht die Rettungs boote beſcho ſſen

ausdrſiflich erklärt1 Die Handelsſchiffe fuhren in einem feindlichen Landta swahl
Geleit z e alſo urtter militäriſcher Bedeckung Eisleben 24 Oktober Bei der heutigen Landtagunter dem Schutze feindlicher Geſchütze Ein re Erſatzwahl im Wahlkreiſe M erſter 6 Mans ch
Schiff das ſich einem ſolchen Gelei tag anſchließt ſtellt lauteten ſämtliche abgegebenen 449 Stimmen auf denſich ſofort unter den Befehl einer ntriechen e Streit Rittergutsbeſitzer Regierungsaſſeſſor Bartel
macht Wer Waffenhilfe anruft hat Waffenangriff zu Walbeck der ſich der konſervatiden Partei anſchließen

jgewärtigen wird



Der Verlcht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 24 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Flandern drängten unſere Truppen durch

Gegenangriff den Feind faſt völlig aus dem in unſerer
Jn

Abwehrzone noch beſetzten Streifen im Süden des
Houthoulſter Waldes zurück Gefangene blieben in
unſerer Hand Jm Kampfgelände von Draaibank bis
Jandvoorde nahm nachmittags das Feuer wieder erheb
lich zu Neue Angriffe erfolgten nicht

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Franzoſen begannen geſtern in zwei Teilen einen

großen Angriff am Chemin des Dames von dem
Ailettegrund nördlich Vanxaillon bis zur Hochfläche nörd
von Paiſſy 25 Kilometer

Die vormittags füdlich des Oiſe Aisne Kauals ſich
entwickelnden Kämpfe führten zu ſchwerem wechſelvollem
Ringen zwiſchen der Ailette und den Höhen von
Oſt el Der frühmorgens gegen unſere durch ſechs
tägiges heftigſtes Feuer zerſtörten Linien anſtürmende
Feind fand ſtarken Widerſtand und kam wegen ſchwerer
Verluſte nicht vorwärts Erſt einem ſpäteren nach neuer
Vorbereitung geführten und durch zahlreiche Panzer
wagen unterſtühten Stoß friſcher franzöſiſcher Kräfte
von Weſten her anf Allemant von Süden anf Cha
vignon gelang es in unſere Stellungen einzubrechen
und bis zu dieſen Dörfern vorzudringen

Dadurch wurden die dazwiſchen liegenden Stellungen
unhaltbar Bei der Zurücknahme der Truppen aus den
an der Front zäh gehaltenen Linien mußten auch ihre
vorgeſchobenen Batterien geſprengt und dem Feind über
laſſen werden Die Franzoſen drängten ſcharf nach doch
wurde durch das Eingreifen unſerer Reſerven der feind
liche Stoß ſüdlich von Pinon bei Vandeſſon und am hart
umkämpften Chavignon aufgefangen weitere Fort
ſjchritte blieben dem Gegner verſagt

Ein mittags auf der Hochfläche beiderſeits des Ge
höftes La Royere ſüdlich von Filgin angeſetzter An
griff mehrerer franzöſiſcher Diviſionen ſcheiterte
trotz wiederholtem Anſturm unter ſchwerſten Verluſten

Nbends ſchritt nach mehrſtündigem Trommelfeuer
der Feind zwiſchen Braye und Ailles zum Angriff Zwei
Mal ſtürmten dort ſeine Truppen tiefgegliedert vor
im NAbwehrfener und ſtellenweiſe im erbitterten Nah
kampf brach an dieſer Front der Stoß der Franzoſen
völlig zuſammen

n örtlichen Käwpfen ſetzte ſich die Schlacht bis tief
in die Nacht fort ſie iſt bisher nicht wieder anfgelebt

Unſere Truppen haben ſich helden
mütig geſchlagen

O J C J eAuf dem öſtlichen Magsnfer ſpielten ſich tagsüber
ſüdweſtlich von Beanmont Grabenkämpfe ab

Oeſtl icher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und

der Düng nahmen wir in den Nächten bis zum 22 Okt
ohne Störung durch den Feind unſere in breiter Front
vor die Hauptſtellung weit vorgeſchobenen Sichernngs
truppen zurück die in erfolgreichen Gefechten den
Ruſſen den Einblick in unſere Aufſtellung ſeit Anfang
September verwehrt hatten

Mazedoniſche Front
Lebhafle Artillerietätigkeit nur weſtlich des Ochrida

ſees und vom Wardar bis Doiran wo Vorſtöße der
Engländer abgewieſen wurden

Jtalieniſche Front
Die Gefechtstätigkeit in Tirol Kärnten und

am Jſonzo iſt merklich aufgelebt Deutſche Ar
tillerie hat in den Feuerkampf eingegriffen deut
ſche und per hie Jnfanterie hatmorgen bei Flitſch Tolmein und im Nordteil der
Hochfläche von Bainſizza die vorderſten
italieniſchen Stellungen genommen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

England und die reichsländiſche Frage
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
J Weiſe wie ſelten hat man in demüden ausgepumpten Frankreich in letzter Zeit die For

derung nach Elſaß Lothringen als unbedingt zu
erreichendes Kriegsziel in den Vordergrund geſchoben
Nurmal nde Menſchen mußte es wieder einmal

in wie gausgeſprochener Art utopiſtiſche

Jn ſo aufrallender

wund r neuindernehmen
Träume geſponnen und zum Jdol des Volkes erhoben
wurden Tas Raunen über das Schickſal der Reichs
lande nahm einen ſolchen Umfang an auch bei uns daß
es die deutſche Regierung für angebracht erachtete ein
deutliches Wort darüber zu ſagen daß dieſe Frage für
uns überhaupt ausſcheide Die Wirkung dieſer Worte

Viele freuten ſich daß unſere Reichs
geſchminkt geſprochen habe andere wieder
Anſicht Herr von Kühlmann hätte beſſer

war verſchieden 2
leitung ſo un
vertraten die
getan die feindlichen Angzapfungen über das Elſaß mit

M e tn 9 74D i 41 tra enAuf jeden Fall aber ſteht feſt daß die Reichsbande aus
der Unler unſerer Feinde noch keineswegs ausgeſchaltet worden ſind Von unterrichteter Seite hören
wir daß Poincars und Painlevsé in Ueber
einſtimmung die Frage der Wiedergewinnung der Reichs
lande erneut ſo ſcharf betont haben weil der Traum vom

Rheinufer endgültig verflüchtete und das völlig
ſagte und niedergedrückte franzöſiſche Volk eines

durfte um wieder widerſtandsfähig zu werden

erſcheinen läßt

gebnis

man anf wenn Straßburg nicht verzichten werde um
dadurch die Wucht der letzten ren
weniger drückend erſcheinen zu laſſen Augenblicklich
Fet berall das Gerücht um daß Wilſon und Lloyd

eorge in Paris vorſtellig geworden ſeien um
Frankreich davon abzubringen ſeiner Gier nach den
deutſchen Landen die Zügel ſchießen zu laſſen Man
ſieht in London und Waſhington in dem jüngſten Ver
halten der franzöſiſchen Regierung und der dadurch
hervorgerufenen Antwort Herrn von Kühlmanns einen
Felsblock der vor der Friedenstüre liegt und ſchwer fort
uräumen iſt und man hat weder in England noch in

Amerika die geringſte Luſt der hyſteriſchen Marianne
wegen weitere ungeheure Opfer zu bringen Ob dieſes
Gerücht von der gemeinſamen Aktion der beiden Länder
auf Wahrheit beruht iſt bei der Lage der Dinge nicht
nachzuprüfen aber es iſt aufgetaucht mit ziemlicher
Sicherheit ſogar und es erſcheint nicht ausgeſchloſſen
das ihm mindeſtens ein Fünkchen Wahrheit zugrunde

iegt
England iſt ſeit langem über jenes Stadium

hinaus wo ihm eine Verlängerung des Krieges in den
Kram paßte Jeder Monat rückt Großbritannien dem
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch näher und ein weiterer
Umſtand iſt hinzugetreten der den Herren in London
die jetzige Entwickelung der Dinge als ſchwer bedrohlich
erſcheinen läßt Das iſt die Führerolle die ſich Amerika
nicht nur anmaßt ſondern tatſächlich ſchon an ſich ge
riſſen hat und die über den Kopf des geſchwächten Eng
lands hinweg keck nach der Würde des arbiter mundi
des Schiedsrichters der Welt greift Die Stimmung

zwiſchen London und Waſhington iſt alles andere nur
nicht mehr innig Und die engliſche Regierung erkennt
mit Schrecken welche furchtbare Geißel man ſich ſelbſt
auf den Rücken band als man Amerika aus der ſo nüh
lichen Neutralität in eine aktive Beteiligung drängte
die ſchon jetzt von einem großen Teile des britiſchen
Volkes als nationales Unglück angeſehen wird Aber man
hat Amerika zu nötig um in dieſer ſchweren Schickſals

Wilſon der die Ohnmacht Englands ſehr wohl erkannt
hat zieht aus dieſer Notlage die folgerichtigen Schlüſſe
Die Tochter wächſt der Mutter gewaltig über den Kopf
und wenn die Dinge ſo weiter gehen iſt der Zeitpunkt
nicht mehr fern da das ſtolze England zum Trabanten
der Vereinigten Staaten herabſinkt

England kann dieſen Zuſtand nicht mehr lange er
tragen und drängt daher Frankreich auf Forderungen
zu verzichten die ihm ſelbſt unerfüllbar erſcheinen

Wenn ſich Amerika auf e Standpunkt ſtellt
ſo geſchieht das im Hinblick auf die oſt aſiatiſche
Gefohr die ihm ein Einlenken zum Frieden ratſam

Frankreich begegnet hier Widerſtänden
Ohnmacht nicht unberüchſichtigt laſſendie es in ſeiner

kann

Sndamerilaniſche Stimmen

Die Erfolge die die diplomatiſche Kriegführung der
Entente unſtreitbar im italieniſchen Amerika erzielt hat
dürfen von der deutſchen Politik keinesfalls auf die
leichte Achſel genommen werden Andererſeits brauchtman in Deutſchland ſich über die deutſchgegneriſche Poli

tik einiger ſüd amerikaniſcher Republiken kein graues
Haar wachſen zu laſſen denn dieſe ſüd amerikaniſchen

Siege der Entente ſind keinesfalls durch die ſtärkere
Jdee erfochten ſondern in der Hauptſache das Er

eines ungabwehrbaren wirtſchaftlichen und
moraliſchen Drucks auf jene kleineren Staatengebilde
die infolge des Verſchwindens Deutſchlands aus dem
Weltverkehr auf Gnade und Ungnade der Willkür Eng
lands und Amerikas ausgeliefert ſind Bezeichnender
weiſe hat von den größeren Staaten der lateiniſchen
Welt nur Braſilien die Beziehungen abgebrochen wäh
rend Chile und ebenſo trotz aller von uns nicht ganz

DS e kcik er

gen zwiſchen Deutſchland und dieſen ſüdamerikaniſſtunde wider den Stachel löcken zu können und Herr zwiſ ſchla eſen ſi ikaniſchen

Dank der Pionierarbeit des deutſchen Handels und der

unverſchuldeken Unſtimmigkeiten Argentinken bis heute
in Der Neutralität beharren

ie Haltung Braſiliens wird klar wenn mar
ſich ſeine wirtſchaftliche Abhängigkeit von der Entente
insbeſondere die von den Vereinigten Staaten ver

tat Chile und Argentinien ſindeſſer daran und r auch in dieſemo konnten ſie bi
Kriege ihre Unabhängigkeit wahren Mag das nun auch
Argentinien und zwar weniger aus politiſchen als aus

er Gründen ſchwer fallen ſes braucht in
abſchrbarer Zeit finanzielle Hilfe die ihm im Augen
blick nur von der Union werden kann ſo iſt es do
eit ſtark genug um eine erzwungene Aenderung ſeiner
Politik zu verhindern Ferner Argentinien das ſi
in den letzten Jahren landwirtſchaftlich und industrie
bedeutſam weiterentwickelt hat braucht einen Ausweg
nach dem Stillen Ozzan den ihm die Union r verrren ſucht Schehlich Braſilien iſt den politiſchen

egen ſeines porkugieſiſchen Mutterlandes gefolgt da
gegen hat Spaniens ehrlicher Wille zur ſtrengen Neu
tralität auch in Argentinien ſtarken Wide ge
funden

Gemeinſam aber iſt allen füdamerikaniſchen Repu
bliken das Mißtrauen gegen Nordamerika
Alle Verſuche Waſhingtons die gegenwärtige Zeitlage
zur Förderung der panamerikaniſchen Jdee z
nützen ſind bisher geſcheitert Die ſübdamerikaniſchen
Republiken wiſſen recht wohl daß die pangmerikani
ſchen Beſtrebungen der Yankees nur der Deckmantel
für ihre Bemühungen ſind die wirtſchaftliche Vorherr
ſchaft der Union auf die lateiniſchen Staaten aus
zudehnen Hierzu kommt noch daß es der Entente bis
her nicht gelungen iſt den wirtſchaftlichen Einfluß
Deutſchlands in Südamerika zu brechen Selbſt in
jenen Staaten die die politiſchen Beziehungen zu
Deutſchland abgebrochen haben Herrſcht wie eine Zu
ſchrift des Algemeen Handelsblad feſtſtellt keineswegs deutſchfeindliche Stimmung Die alten Beziehun

zur

Staaten werden ſich daher nach dem Kriege ſchnell wie
der ins Geleiſe bringen laſſen

Der wirtſchaftliche Vormarſch des deutſchen Handels
und der deutſchen Jnduſtrie in Argentinien iſt auch wäh
rend des Krieges nicht aufgehalten worden und wenn
von franzöſiſcher Seite mit großem Bedauern feſtgeſtellt
worden iſt daß Deutſchland im wirtſchaftlichen Kampfe
in Argentinien gegen Frankreich und England Sieger
bleiben werde ſo haben ſich dieſe Erwartungen trotz aller
Anſtrengungen der Entente nicht gerade getäuſcht Fs
bewährt ſich eben die Tatſache daß Werte wie ſie
deutſche Jntelligenz und deutſcher Fleiß in jahrelanger
angeſtrengter Arbeit in Südamerika geſchaffen haben
nicht von heute auf morgen und ganz gewiß nicht durch
politiſche Ränke aus der Welt geſchafft werden können

deutſchen Jnduſtrie hat Deutſchland ſeine Stellung im
lateiniſchen Amerika ſo ſtark ſichern können daß ein voll
kommener Wiederaufbau nach dem Kriege keineswegs
Schwierigkeiten machen dürfte

Darum Nimmt die deutſche Politik in verſtändnis
voller Zuſammenarbeit mit Handel und Jnduſtrie nach
dem Kriege den Kampf um deutſchen Einfluß mit der
Entente auf dann braucht dem deutſchen Volk um die
Wiedergewinnung der für Deutſchlands Zukunft ſo wich
tigen Beziehungen zu Südamerüka nicht bange zu ſein

Kriegsallerlei
Die 17 Bootsleiſtungen der vergangenen Woche
Jn der Zeit vom 12 bis 19 Oktober haben unſere

IJ Boote dem täglich ſinkenden Schiffsraum unſer
Feinde auf den Seekriegsſchauplätzen im Abtlantiſchen
Ozean in der Nordſee und im Mittelmeer wiederum
empfindliche Verluſte zugefügt 142 225 Tonnen feind

h c e
7e Achbe 7 3

J S S 77 z

r J

S e rreree e z 2 c h Se

20 W 7V v57 9 2 7e 1022 er Ch eg d veeh u Se er ch u

V C7 v S V W 1e d
T 7 WWc cadhgr hh hiCampo on c e Ve e J S d S ze S ede en S JJ x w W W 7e ee e reresn

e 7 c V r i n 7h e h h 5 o s km

S

W

te man denn laut in die Welt hinaus daß

Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgen
den BVericht

Weſtfront Mitte Oktober
Ja gewiß es gibt auch Schultage hier im Kriege

ebenſo wie es mehr oder weniger artige und willige
Soldaten gibt was nichts mit der Diſziplin als ſolcher
zu tun hat Es hängt das mehr mit der Art des Natu
rells zuſammen Dem Einen kann nie etwas recht ge
macht werden und der Andere iſt mit jedem Ta
gleicherweiſe zufrieden einerlei ob er etwas Gute
oder Vöſes brachte Eine gewiſſe Gleichmütigkeit den
Dingen gegenüber hat ſich Gott ſei Dank jeder Front
ſoldat nach einiger Zeit angewöhnt Und auch der
jenige von dem und von deſſen Schultag ich hier ſprechen
will nennen wir ihn Schulze weil er nun einmal einen
Namen haben muß ohne damit dem weitverzweigten Ge
ſchlecht der Schulzes irgendwie nahetreten zu wollen
gehört jetzt zu den Gleichmütigen Stumm tut er ſeine
Pflicht Aber das iſt doch uneingeſchränkt erſt der Fall
ſeitdem ihm ſein erſter Schultag zeigte daß es noch ſo
manchen lieben Kameraden gibt der es in dieſem Kriege
noch viel viel ſchwerer hat Seitdem iſt Schulze ganz
ſtill geworden was man früher von ihm wirklich nicht
behaupten konnte Ja es gab Zeiten wo er ſeinem
Leutnant und ſeinem Hauptmann viele Sorgen machte
Wenn es mal mit dem Eſſen aus irgendeinem Grunde
nicht ſo klappte wie gewöhnlich ſo konnte man ohne
w

eiteres eine Wette ne daß es Schulze ſein würde
der ſich als erſter darüber beſchwerte Kein anderer in
der Batterie hatte wie er ſo häufig Wünſche nach einer
neuen Hoſe oder einem neuen Paar Stiefel dei Schulze
derbrauchte ſich ſo etwas immer dreimal ſo ſchnell wie
bei ſedem anderen Kameraden Mit keinem Pferd war

übelſten Böcke andrehe wovor ſich ſeine Herren Vor
ſetzten gewißlich ſchwer hüteten ſchon des lieben Frie

dens wegen Jmmer nur dagegen reden was es auch
ſein mochte das ſchien Schulzes erſter und letzter Grund
fatz zu ſein Was eines Tages dem Herrn Leutnant zu
dumm wurde Er ſann nach und kam nach wenigen
Sekunden zu dem Entſchluß wie er vielleicht ſeinen lieben
Schulze im innerſten Herzen doch noch ändern könne

Vor Verdun während der letzten franzöſiſchen Offen
ſiv Vorſtöße die wieder einmal vergeblich die Einheits
offenſive der Entente der Welt beweiſen ſollten Befehl
für den Leutnant als Artilleriebeobachter nach vorne zu
gehen Weiterer Befehl für Schulze als Ordonnanz
mitzukomemn Wovon Schulze keineswegs entzückt war
das fah man ſeinem Geſicht ſchon an Verdammt dicke

Luft heute das kann niemand in Abrede ſtellen
Schulze gehorcht aber aus ſeinem Mund kommt kein
einziges Wort Der Leutnant unterweiſt ihn kurz wie
er ſich auf dem Wege zu verhalten habe Nur immer auf
ihn ſehen und ſich keinen Bruchteil einer Sekunde be
ſinnen ſich in den dickſten Dreck zu ſchmeißen wenn es
brenzlich werde Als ob es der Franz ahnte von
Schulze und ſeinem Schultag Ganz plötzlich und un
regelmäßig ſtreut er das Gelände gab ſo daß die Beiden
ſchon recht bald damit anfangen müſſen ſich mehr bori
zcentel als ſenkrecht weiter zu bewegen Beſonders an
den Straßenkreuzungen iſt es ſtets verdammt windig
Schulze ſchwitzt längſt Alle Achtung hat er vor ſeinem
Jeutnant der jetzt mehr Schlange als Menſch iſt Iſt
nur halb ſo ſchlimm ſagt der Leutnant ruhig Das
iſt erſt der Anfang Schulze ſtellt feſt daß es ent
ſchieden bei ſeinen Pferden diel gemütlicher iſt und
kriecht und kriecht und ſchwitzt und ſchwitzt was er gur
kri und ſchwitzen kann Ueber und über iſt er ſchon
mit einer eblichen Dreckkrufte bedeckt wie ſein Leutnant
wie al die anderen und es ſind ſehr viele die hier
den Weg nach vorne zu machen haben Gefechts
ordonnanzen Läufer die man eigentlich Kriecher nennener als Artilleriſt und als Fahrer einverſtanden ja er

ſprach davon daß man ihm nur zum Aerger ſtetß die mühte Eſſenträger oder vielmehr Eſſenkriecher all die

Karte zu den Kämpfen in Süd Tirol

i Schifsraums ſind in 8 Tagen als verſenkte worden nicht eingerechnet eine Arſcht n
Dampfern und Seglern deren Raumgehalt nicht be
kanntgeworden iſt

Dieſes erfreuliche Ergebnis an dem Kapitänleutnant
orſtmann der Bootführer mit der höchſten
Kkſpiungksiſfer mit II 39 rühmlichſten Anteil hat

beweiſt au en hartnäckigſten Zweiflern daß unſere
Bootswaffe erfolgreich daran arbeitet unſere Feinde

an ihrem Lebensnerv zu treffen Die verſenkten La
dungen begerh aus Munition und dem verſchieden
artigſten Kriegsmaterial aus Bau und Farbhölzern
Tonerde Maſchinenölen Salzfiſchen Getreide und vor
allem aus Kohlen deren Verluſt für Englands
kohlenarme Verbündeten Frankreich und Italien gerade
tet bei Eintritt der kalten Jahreszeit beſonders emp
indlich iſt Schwer getroffen wurde Jtalien da am

16 und 18 Oktober nicht weniger als 46 500 Tonnen
Kohle d h 930 000 Zentner r den Meeresgrund ver
ſanken wovon der größte Teil 41 000 Tonnen oder
820 000 Zentner für Italiens Winterbedarf beſtimmt
waren Die im ganzen verſenkte Kohlenmenge von
930 000 Zentnern würde zum Transport auf der Eiſen
bahn über 2300 Güterwagen erfordern die auf ein Gleis
geſtellt eine Bahnſtrecke von 18 Kilometern einnehmen
würden Wenn man bedenkt daß in Berlin zu Beginn
der kalten et jedem Jnhaber einer
Wohnung 10 Zentner oſgen als Hausbrand vorläufig
zugemeſſen worden ſind ſo würden die in zwei Tagen
verſenkten Kohlenmengen hinreichend r ein um
nicht weniger als 93000 Familien GroßBerlins mit
Heiz und Feuerungsmaterial zu verſorgen
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Zum Verluſt der vier auf franzöſiſches Ge
viet abgetriebenen deutſchen Lu

Die Franzoſen behaupten daß von den aus England
zurückkehrenden abgetriebenen deutſchen Luftſchiffen ſechs ab
geſchoſſen oder zur Landung gezwungen wurden während der
deutſche Bericht geſtützt auf amtliches Material nachweiſt daß
es nur vier geweſen ſind Bei Dammertin in der Nähe von
Montignyle Roi landete nach franzöſiſchen Nachrichten das
Luftſchiff I 507 Zwei Offiziere und 14 Mann barunter
zwei Leichtverwundete ſtiegen aus Die Beſatzung löſte die
Gondel ab und zerſtörte ſie Dann ſtieg das Luftſchiff mit
vier Mann wieder auf Die franzöſiſchen Blätter erblicken
hierin eine Leiſtung von bedeutendem techniſchen t
Ein anderer Zeppelin iſt bei Bourbonne les Bains gelandet
der Führer und neunzehn Mann der Beſatzung ſollen ge
fangen genommen ſein Als Orte wo weitere Zuftſchiffe
niedergegangen oder abgeſchoſſen ſein ſollen werden franzö
ſiſcherſeits die Orte St Clément Larague und Siſteron an
gegeben Jedenfalls ſteht feſt daß nur vier Luftſchiffe nicht
nach ihrem Ausgangspunkt zurückgekehrt ſind
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Kriegshumor
Die reiche Erbin Was würdeſt du

wenn ich mich mit deiner Schweſter verl
E Geſchäft

u
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ihre Kinder lernen
mühelos Geographie

wenn eln Kriegs Atlas im Hause ist
Welchen Jungen sollte es nicht inter
essieren den Vormarsch unserer sieg
reichen Truppen auf der Kriegskarte zu
verfolgen und die Stellungen anzumerken
Und ſie mit solch lebhafter Anteilnahme
erworbenen geographischen Kenntnisso
hatten dadurch von selbst dauernd im
Gedächtnis unserer Jugend Sie erweisen
also lhren Kindern einen besonderen S
Dienst wenn Sie unseren Kriegs Atlas
anschaften Grosser Kriegs Atlas mit
20 farbigen Karten gebunden nur 2 Mk
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jandern die Bretter Stacheldrahtrollen Gewehr und Men

Munition Handgranaten und Leuchtraketen und
Minen an den eng wild gewordenen Feind heran
zuſchleppen haben lles keucht Mal flucht einer weil
das für einen Augenblick Befreiung bringt Sind das
noch Menſchen Kann das überhaupt geſchafft werden
Kehrt überhaupt ein einziger von dieſen heil zurück
Plötzlich ſplittert Glas Einer der über ein Dutzend
Flaſchen Mineralwaſſer trägt iſt von einem Granat
ſplitter getroffen worden Ruf nach einem Sanitäter
Schon iſt der Leutnant herübergekrochen hat eines ſeiner
Verbandspäckchen losgemacht Schulze ſtaunt Schulze
bewundert Das iſt alſo der Krieg von dem er bisher
keine Ahnung hatte Sie krabbeln weiter Längſt kein
Weg mehr Die tiefen Granattrichter häufen ſich Hier
gibt es nur noch kleine Stümpfe von ehemaligen
Bäumen Achtung Ein Dicker Noch mal gut ge
gangen Nur eine reichliche Hand voll Dreck hat man
ins Geſicht bekommen Einen Augenblick Raſt Schulze
hätte darum gebeten wenn der Leutnant nicht ſelbſt Halt
gemacht hätte

Eine kleine Schlucht hat vor ihnen aufgetan Es
hat angefangen zu regnen Jn die kahle Mulde die wie
ein Stück Kraterfeld auf dem Monde ausſieht wie es
Schulze mal an einem langweiligen Abend auf der
Treptower Sternwarte durchs Fernrohr ſah ſchmettert
es von den dickſten Kalibern Faſt trommelnd immer
dichter und dichter Die armen Kerle in der Schlucht
Ja wenn jene nur ſich ſelbſt vorzubringen hätten
Aber was viel wichtiger iſt ſie haben auch die großen
einen ganzen Zentner ſchweren r mit vor
zuſchleppen Ein einziger Volltreffer in ſo ginge Mine

und im weiteſten Umfreiſe kriecht nichts Vebendiges
mehr Schulge dat ſich ſelbſt und ſeine Not gang ver
geſſen Er ſieht nur die Kameraden tief da unten die
ſich und ihre ſchwere Laſt ſchon wieder vorwärts bewegen
als ob es gar keine Gefahr für ſie gäbe Schulze möchte
ſeinen Leutnant bitten den Weg doch fortzuſetzen Aber
der ſcheint nur Jntereſſe für die ſtöhnenden roten

ſchen da unten zu haben Sehen Sie ſich
ordentlich genau an Sch
ſagen Sie dazu

Schulze ſagt gar nichts Nur ſeine Augengroß geworden Wie iſt ſein Herz bewegt ch
beten können Daß ſie nur alle heil da
Hölle herauskommen Fünfmal r habenda am Tage und auch bei der Nacht dieſen e
wachen einerlei welches Feuer auf dieſer Gegend iegtn
Denn die ſchweren Minenwerfer vorne dürfen nie obne
Stoff ſein ſagt der Leutnant Fünfmal Sſtellt ſich Schulze vor Mit einem ganzen Zentner Der
es in ſich hat nicht nur was dag Gewicht erſtdern die unheimlichen Kräfte die jeden Augenbli in
lich frei werden können Und da ſteigt ganz von ſelbſt
in Schulze ein heißes Gelübde auf r ein anderer
ſein zu wollen weil das was er ſelbſt bisher in dieſem
Krieg zu leiſten hatte ein wahres Kinderſpiel iſt gegen
über dem Furchtbaren das die Kameraden da untermehrere Male am Tage und wer weiß wie viele Tage
lang zu zwingen haben und mannhaft zwingen

Er ſieht nur ſeinen Leutnant an ohne ein Wort zu
ſprechen Der aber möchte ganz leiſe lächeln jedoch er
bezwingt ſich weil er weiß daß Schulze dieſen Schultag
in ſeinem Leben nie vergeſſen wird Na nun wollen
wir mal weiter nach vorne wo unfere Arbeit beginnt
Und ſie kriechen weiter und weiter

Als Schulze abends heil mit ſeinem Leutnant
gekehrt iſt und ſich mit dem Saubermachen ſeiner
beſchäftigt wundern ſich die Kameraden gar ſehr witill r hat ſo gar nichts zu ergählen und u
ſchimpfen wie man das doch bei ihm ſtets gewohnt iſt
Und auf die Frage wie denn da dvorne war ant
wortet Schulze nur Na ſo allerhandl

Alfred Riebard Aeyer Kriegsberichterſtatter
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